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Je Liebe hat vor andern Tugenden ſchöͤ. 
ne ufd angenehme Worte erfunden 
die Zuneigung ihres Gemuͤhts anden 
Tag zulegen. Denn wenn ſieabſon⸗ 
derlich unter Berehlichten / ihre Zu- 
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denn Kreiß eines Trau⸗Rings geſchloſſen Mid / und 1 
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bald given Hertzen mit dem Bande der Liebe verknupfer 
werden / ſo muͤſſen ſie in einer ſo genauen Verembahrung 
leben als ob beyde auch nur ein Hertz hatten. Mich 
duͤnckt eben deßwegen / weil G Ott zwiſchen Bereßlich- 
ten die Bereinigung der Leiber fo genau hat werden laſ⸗ 
ſen / daß es von Ihnen heiſſet fie find zweh tin Fleiſch / ſo 
muß auch von rechtswegen bey ihnen nur ein Hertz und 
tine Seele ſeyn / weil doch zu einem Leibe nur ein Hertz 
erfodert wird. Soll aber unter Ehe⸗Leuten ein Hertz 
und eine Seele ſeyn / fo muß beyder Wille einander nie⸗ 
mahls zuwider ſeyn / ſondern was eines dem andern an 
den Augen anſehen kan auch zu thun ſuchen. Da iſt es 
ſchon recht / wenn ein Frauenzimmer im Ehe⸗Stande 
ſich feſt einbildet / fir ſey im Hauſe nur ein Echo / welches 
alſo beſchaffen / daß es allezeit / enn wir ja ſagen / auch 
ja wieder zurüuͤcke ruffet / wenn wir nein ſagen / mit nein 
wiederum antwortet. Wo dieſes geſchicht da ſcheinet es 
wol / daß bey dem Weibe kein ander Hertz ſey / als bed 
dem Ehe Mann / weil ein Wille mit dem andern ſo ge⸗ 
nan überein. kemmt. 

Hockgeehttes Paar / Sie wundern ſich nicht / wie ſc 
iego von lauter Hertzen zureden komme. Es iſtein be⸗ 
bekandtes: JVeſſen das Hertz volliſt deſſen gehet 
der und uͤber. Und iwo in einem Gemüthe ein 
hertzlicher und kreuer Wunſch verborgen lleget / da ift 
keln Wunder / wenn der Mund von lauter Hertzenzu re⸗ 
den ſuchet. Vat doch ein beliebter ielſtlſcher Redner 
an unſerer St Marien⸗Kirche ſich dieſes Jahr von lau⸗ 
ter Hertzen zu reden fürgenommen / indem ihm eine ſol⸗ 
che Lehr⸗Art auff dieſes J ahr beliebet hat daß er alle- 
zeit ein gewiſſes Hertz W Zuͤhoͤrern darſtellet. 1 5— 


wie artig muß es ſich doch ſchicken / daß derſelbe nur vor 
drey Tagen am vergangenen Sontage eben ein Liebes- 
Hertz vorgeſtellet / als ob er mich gleichſam dadurch er- 
intern wolte / was ich eigentlich heute Ihnen Wehrtes 
Paar zu wuͤnſchen hätte. Mein hertzlicher Wunſch ſoll 
Auch nichts anders ſeyn / als daß Sie biß in den Tod ein 
auffrichtiges Leibes⸗Hertz gegeneinander haben mögen. 
Ein alter Lehrer wuͤnſchte allezeit neuen Ehe Leuten 
drey A. liebreiche Hertzen vernuͤnfftige Haͤupter und 
arbe itſame Haͤnde. Wo ein vernuͤnfftiges und liebrel⸗ 
ches Hertz iſ / dem folgen das Haupt uud Haͤnde gantz 
willig / und deßwegen will ich nur ein EK. wuͤnſchen / 
nemlich ein liebreiches Hertz. Der gottſeelige Scriver 
fuͤhret dieſes aumuthige Exempel an: Ein gottſeeliger 
gelehrter Braͤutigam / damit er fein Hertze und Ver⸗ 
langen / welches er hatte / beydes ſeiner Braut und auch 
andern eroͤffnen moͤchte / ließ drey Hertzen ſchnuͤtzen / in 
einer dreyeckigter Form / deſſen oberſtes mit dem Rahmen 
IeEſu / das andere zur rechten Seiten mit des Yräuti- 
gams Nahmens- Buchſtaben / das dritte mit der Braut 
Rahmen bezeichnet war / mit beygefuͤgter Schrifft: 
Zwey in einem. 

Damit wolte derſelbe anzeigen / daß er hertzlich wuͤnſche⸗ 
te / daß gleich wie ietzo / alſo auch allezeit fein und der 
Braut Hertze im Glauben in der Liebe und in der Nach⸗ 


folge JEſu vereiniget bleiben möge. Ich weiß Ihnen 


nichts beſſeres zu wuͤnſchen / als daß Ihre beyde Hertzen 
allezeit indem Hertzen JEſu vereinigt bleiben mögen und 


man von Ihnen ſagenkoͤnne: ier iſt ein Pertz und 
eine Seele. nn 


* r N Ex. ] 


